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Vor dem Ausbruch Ser McvoLution.
Paris , ! 7 . Marz . Ter „Newyork Herald" meldet in

einem letzten Telegramm aus Konslantinopel: Die Revolu-
iion lnnn ftünl-uch zum dlusbruch kommen. Die im Bosporus
liegenden ausländischen Kriegsschisse haben Anweisung ec-
hatten , beim Ausbruch von Straßenkämpfen Stambnl zu
bkfchchßcm

Deutsche Lssizicre vor TschatatZscha'?
London , 17 . März . Tie „Morning Post" meidet

aus Konsiautinopel: Tie Deutschen sind wieder gut Freund
mit den Türken. Kein Tag vergeht , ohne daß. nicht ein
Ossizier von der Front antomml und meldet , daß eine große
Anzahl von deutschen Offizieren vor Tschataldscha liege . Viele
von ihnen haben ihre Stellungen in der deutschen Armee
ausgegeben. Mein Gewährsmann sagt mir , daß dank die¬
ser Ossiziere die Disziplin in den Reihen der Türken auf¬
recht erhalten worden ist .

"

I E »»» ft6tttiuopcl , 17 . März . Ter Kriegsbericht mel¬
det : Bor Adrianopel hat sich , abgesehen von einem leich¬
ten A r r i t l c r i e k a m p s , nichts Nennenswertes ereignet.
In der Tschataldscha iinie eröffnet «« unsere westlich
von Äastari stehenden Vorposten ein heftiges Artillerieseaer
gegen den Feind iu- Alaian , der unter beträchtlichen Verlusten
zerstreut wurde. Ein Teil der feindlichen Truppen mußte
Himer die Berschanzungen flüchten . Ein anderer großer
Teil mußte sich in der Richtung nach Kabagaschaköj zurück -
ziehen . Eine gegen Kalsaköj vorrückende Abteilung griff den
Feind an, der östlich von Kalsaköj eine Stellung bezogen
hatte und fügte ihm große Verluste bei . Der Feind wurde
aus Kaifaköj verdrängt , woraus die Türken die Stadt ke¬
imen.

Kouftantirropcl , 17 . März . Sonntag morgen begannen
nordöstlich von Dur gas bedeutende Kämpfe , an dem auf
beiden Seite » die Artillerie teilnahm . Der Geschützdonner
>«ar noch am 'Nachmittag am Bosporus hörbar . Die tür¬
kische Flotte bombardierte die Anhöhen von Silivri . Der
Kamp ' soll auf der ganzen Linie mit großer Heftig¬
keit so«dauern.

Rom , 17 . März . Nach einer Meldung, die die „ Ag.
Step" aus Turazzo erhielt , sollen die Griechen Valona
und Po rat besetzt haben .

Athen , 17 . März . Griechischs irreguläre Trup -
Leu sind aus der Insel Castellerizzo gelandet und ha¬
ben dort die griechische Flagge gehißt . Castellorizzo ist das
alte Meziote , 130 Kilometer südöstlich von Rhodos an der
asiatischen Küste.

Athen , 17 . März . Amtlich wird gemeldet , daß sie grie¬
chischen Truppen am Sonntag den Feind, der sich vor Ar -
zirvrastro versammelt hatte, in die Flucht geschlagen und

Argirocasiro unter dem Jubel der Bevölkerung besetzt hc
bcn . Die Türken haben sich nach Tepeloni zurülkgezugei

Aussperrung m der Scivcuiuvustrie .
Tie drohende R i e s e n a u s s p e r r u n g in der nieder -

rheinischen Seidenindustrie ist zur Tatsache geworden .
Die Vermittluugstäiicsteu des Oberbürgermeisters von Kre¬
feld scheiterte daran , daß die Organisation der Färber ,
durch die die ganze Bewegung entstand , mit den Zugeständ¬
nissen der Arbeitgeber nicht einverstanden war und diese zu
weiteren Konzessionen ihre Hand nicht bieten wollten. Die
wirtschaftlichen Folgen des riesigen Lohnkampses , an dem
sich auch wohl oder übel die gegen die freien Gewerkschaften
in der Minderheit befindlichen Christlich-Sozialen beteiligen
müssen sind noch unübersehbar. Fast in allen großen und
mittleren Sridenindustrien , die gerade jetzt in der Saison
stehen und große Aufträge aus aller Welt unerledigt lassen
müssen , liegen die Betriebe still . Es besteht die Gefahr,
daß sich vielfach die ausländische Kundschaft abwendet und
so der Krefelder Seidenindustrie großer Schaden erwächst.

Krefeld , 17 . März . Eine vom christlichen Texlil-
arbeiterverband einbcrufene Versammlung, in der der Führer
des Verbandes, Reichstagsabgevrdneter Schiffer , über die
Aussichten des Streiks in der niederrheinischen Seidenindu-
srrie referierte, sprach sich einstimmig für die Beileg¬
ung des als aussichtslos bezeichnet«: Streikes aus . In
der Versammlung wurde betont, daß die Christlich-Sozialen,
die als Orgamsierie an der Gesamtbewegung in der Mehr¬
heit sind , nicht gewillt seien, die politischen Geschäfte der
sozialdemokratische» Organisierten zu führen. Die freien
Gewerkschaften verfolgten nur die Taktik , mit diesem Streik
die Christlichen mürbe zu machen .

Zum Thema : Kaiser und Pächter .
Tie „Tägliche Rundschau" veröffentlicht einen Arntel

aus der Feder eines ihrer ständigen Mitarbeiter , dessen Un¬
parteilichkeit und königstreue Gesinnung sie ausdrücklich her-
Lorhebt , über die Angelegenheft des Kaisers und des Päch¬
ters Sahst . Unter Geltendmachung einer Reihe wichtiger
Einzelheiten wird erklärt, der Pächter des Kadiner Vor¬
werks Sohst, habe ans lein Immediatgesuch an den Kaiser
um Wiederherstellung seiner , durch die Aeußerungen des
Kaisers im Deutschen Landwirtschaftsrat verletzte, persön¬
liche Ehre keine Antwort erhalten. Auf Grund anscheinend .
guter Informationen sei nämlich anzunehmcn, daß der Kai¬
ser jedes Eingehen aus das Gesuch abgelehnt habe , da ein¬
flußreiche Leute der kaiserlichen Umgebung seit einiger Zeit
bemüht seien, die Angelegenheit als erledigt hinzustcklen , und
stilles Vergeben und Vergessen zu empfehlen . Weiter wrrd

betont, daß die Kritik nicht dem Kaiser persönlich gelte , son¬
dern den Informatoren , durch die man vielleicht falsch unter¬
richtet werde .

Freilassung Vcr DicSenhofer .Kapläuc . Die vier
Ka Pläne , die wegen gemeinsamer Einreichung einer Be¬
schwerde gegen den .Hauptmann Bode vom Bezirkskommandv
Tiedenhosen durch das Oberkriegsgericht Metz zu sechs M o¬
naten Festungshaft verurteilt worden waren und arnt
15 . November vorigen Jahres ihre Strafe m Magde¬
burg angetretcn hatten, sind jetzt begnadigt und aus der
Haft entlassen worden .

Badische FttPiläumsausstcUnng . Ter Großherzos
hat das Prorektorat über die „Badische Jubiläumsausstellung
Karlsruhe 1015 " übernommen und zwar sowohl über hie
Ubreilung sür Industrie und Handwerk als auch über Sie
Kunstnusstel ! ung .

Zum Kittjerjnbiläum . Wie die „Kölnische Zeitung"
mitteilt, findet die Beglückwünschung des Kaisers anläßlich
seines Jubiläums durch die deutschen Bundesfürsten und
Freien Srädtc am 14 . Juni in Berlin statt .

Berlin , 18 . März . Das Plenum des BundescatH
wird sich morgen mit den Heeres - und Steuervor¬
lage n beschäftigen . Es verlautet, daß die Stempel¬
st e u ?, r doch noch a !s Antrag des BundesratS an
den Reichstag gelangen werde .

Frankfurt a . M . , 18 . März . Gestern nachmittag vier
Uhr entlud sich über Frankfurt das erste diesjährige
Gewitrer , das im Fernsprechverkehr vorübergehende Stör¬
ungen verursachte .

Karls ruhe , 17 . März . In ihrer gestrigen Mitglieder-

Lreik zu erklären.
LudwigLhascn , 17 . März . Die hiesige Fortschritt¬

liche Volkspartei nahm in ihrer letzten Versammln»-
folgende Resolution einstimmig an : „Die Versammlung der
Fortschrittlichen Volkspattei verurteilt einmütig die Maßre¬
gelung eines Angestellten wegen seiner Zugehörig¬
keit zum Allgemeinen Verband der Deutschen Bankbeamten
durch eine Ludwigshasener Großbank. Die Versammlung steht
auf dem Standpunkt der vollsten Koalitionsfreiheit und weistalle Ueoergrisfe aus dem Gebiete des Koalitionsrechts auf daS-
entschiedenste zurück .

"
,

Eine Kundgebung elsaß-lothringischer
Abgeordneten .

Paris , 10. März . Die elf sozialdemokrari -
t i sch e n elsaß-lothringischen L a n d t a g s ab g eo rd n et en
veröffentlichen in der Pariser „ Hmnanitß" einen Protest

Mahrbeit ist das leichteste Spiel von allen ;
Stelle dich selber dar,
Und du läufst nie Gefahr
Ans deiner Zolle zu fallen .

Friedr. Rückert.
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« chEspielee des Lebens»
Roman von Luise Westkirch .

-Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Marie nahm still das Eichhörnchen von ihrer Schulter
Md steckte es in den Käsig, ging ins Haus , setzte sich vor
den Nähtisch lind schluchzte bitterlich . „Mutter , das ist hoch
kurios . Da Hab ' ich nun selbst nicht gewußt , wie viel ich
dorr dem Menschen hielt ."

Doch als sie Fahrkc's Schritte auf den Steinplatten er¬
kannte , trocknete sie erschrocken ihre Tränen , hauchte auf ihr
Tuch und preßte es auf die Augen, um die Spur zu ver-
Lnscheu .

Ei' entdeckte sie dennoch . Er kam vom Ofen in übelster
Laune .

„Abschied gefeiert ?" fragte er höhnisch.
„Ach , sei doch nicht so ! Werner ist ein prächtiger Mensch.
„eso ?"
„Jo , an dem mancher sich ein Beispiel nehmen könnte .

"
„Ei , so Heirat ' ihn." -
Marie schlang die Arme um Fahrkc's Hals . „Du liebes

»vZeheiwr ! bist Tu eifersüchtig ?"
Er sah sie an , ihr längliches Gesicht, die rotgeweinten

Äugen , und er dachte an das vornehme Mädchen mit den
vollen , hochmütig geschürzten Lippen, mit dem Blick voll
verhol « ^ ? Glut . So sahen die Weiber aus , um die die
Herren warben und so die andern, die für ihn, für oen
Knecht blieben . Eifersüchtig ? Eifersüchtig ! Und dock, wo
er herrschte, dulde ! », er keinen neben sich. Mit einem Fluch
AL -er >,ch loa Sie solle fertig trauern um den andern ?
^r wolle sie nicht stören .

Er ran»« in seine Wohnung, er wüßte , wenn sie jetzt
^ mte - und weinen würde sie — so war 's nicht um
" v . Geschiepeneu.

Bor 'dem abgenutzten Schreibtisch in seiner Stube warf" sich auf einen Stuhl , die Ellenbogen ausgestemmt , den
rkubf in den Hänocu. O, des Fluchs der Armut ! der Niedrig¬

keit ! Heute Packte ihn einmal wieder mit elementarer Gewalt
der Grimm , die Wut, die Empörung des gefesselten Titanen ,
die Verzweiflung des selbstbewußten Menschen , dem die Mög¬
lichkeit «bgeschnitten wird , sich auszuleben, und der befürch¬
ten iMlß, daß er nie in seinem Dasein Zeit und Gelegen¬
heit dazu findet . Sie lachten über ihn ! O, er sah 's Wohl ,
das schöne Mädchen , und er, der zu seiner Qual sein Chef
war, der zarte, blonde Mann mit der leisen Stimme und
dem kühlen Gleichmut , der ein Lächeln fand, wo er, Fahrke,
schäumte . Er fühlt? sie wohl , die Ironie , die in der eis¬
kalten , überlegenen Höflichkeit lag, mit der Erwin ihm be¬
gegnete . Sein Verstand , der durchdringend war, fühlte sie ,
aber er war so machtlos dagegen wie ein Ausrochs gegen
eine Stechfliege . Er konnte nicht kämpfen mit den Waffen
der Vornehmen : die Flügel fehlten ihm und der seine Sta¬
chel, die geistige Gewandtheit und die gefällige Form . Er
konnte nnr wie ein Nilpferd unter die Füße trampeln ,was sich ihm in den Weg stellte . Er stampfte seine Bahn
durchs Leben wie ein Dickhäuter , schwer selber und alle Tinge
schwer nehmend , die großen wie die kleinen . Erwin cha¬
rakterisierte ihn richtig : er war eine feierliche Bestie . Aber
keine lächerliche ? Mit seiner gigantischen Willenskraft, mit
seinem herkulischen Körperbau, dem gesunden Bauernverstand
und den bedeutenden Fachkenntnissen , die er selbst um so
höher anschlug , je mühsamer er sich zu ihnen hatte durch-
ringen müssen , fühlte er sich seinem Herrn überlegen , sei¬
nen Genossen überlegen , den Weibern allen , allen , mit denen
sein Schicksal ihn in Berührung gebracht hatte. Er war einer
der wenigen , die konnten : ein Mensch ohne Ermüdung , ohne
Willenszersplitterung . Tie , denen solch glückliches Erbteil
nicht in die Wiege gelegt worden war, sollten chm Raum
geben, freiwillig zurücktreten vor chm . Daß sie 's nicht ta¬
ten, daß sie scsthielten an ihrem Besitz von toter Habe ,
dem ihre Persönlichkeit kein Leben einzuhanchen vermochte,
empfand er als schwere persönliche Kränkung.

Während er so dasaß , zog sein vergangenes Leben au
ihm vorüber. Sein Vater war ein armer Kätner, der im
Schweiße seines Angesichts schaffte, so lange die Sonne
schien . Seine Mutter ging in Tagttohn . Ec ward als dei¬
ner Junge schon zum Gänsehüter der Ortschaft erkoren . Aber
in seiner Ungeduld und seinem jungen Herrscherübermut
zerbrach er seinen Untertanen mit dem Stecken die Flügel,
also daß er mit Schimpf und Prügeln von seinem Amte
kam. Doch der Schulmeister, der aus den Zknaben hielt,
weil er aus dem Chor laut uns nicht allzu falsch lang,

nahm ihn in sein Haus zur Hilfe in Feld, Garten und
Küche. Und Philipp Fahrke wartete der Frau Schulmei¬
sterin Jüngstes , riß den Glockenstrang an Festtagen, qrupund hackte in der Woche, hungerte bei den Mahlzeitenund las nachts bei gestohlenen Lichtstrümpschen mit bren¬
nender Stirn die Bücher seines Brotherrn .

Aus diesen! letzteren Grunde redeten die Eltern und
der Psarrer ihm zu . auch Lehrer zu werden . Als ob er
zum Schulmeister getaugt, als ob solch ein Posten seinem
heißhungrigen Ehrgeiz genügt hätte ! Er wolle Schlosser ler¬
nen , erklärte er nach seiner Einsegnung mit Entschiedenheit .
Schlosserei hängt mit Maschinen zusammen , der Weg zur
Herrschaft geht heutzutage über die Maschinen. Das hatte
er sich in seinem harten Baucrnschädel zurechtgelegt , während
er Kartoffeln steckre oder das Wiege,wand zog. Kein fester
Plan , der unfehlbare Instinkt der unverdorbenen Rasse lei¬
tete ihn. Also kam er in die Stadt zu einem Meister.
Unmenschlich hatte Lehrjahre sür den Mittellosen iolgten.Als sie zu Ende gingen, war er ein Schlossergcsell wie hun¬dert andre, nicht mehr , nicht weniger. Vom Maschinenbauverstand er nichts : er taugte nicht einmal zum Monteur .
Wissen wstel Geld : wer lein Geld hat , gelangt nicht dazu .
Nicht ein Titanenwille , nicht eine phänomenale Begabung
genügen , wo die Geldmittel sehlen . Aber da der junge Stre¬
ber sich eben ingrimmig den Kops zerbrach , woher er «New
nehmen sollte, viel Geld , Geld genug , um :venigstens ein
Jahr davon zu leben und auf einer Hochschule zu lernen,
ermaß Vater Fahrke, daß er nun lange genug auf fremden
Schollen sich gemüht habe . Er sehnte sich nach einem Stück¬
chen eigener Erde, — wär 's auch nur ein Fleckchen von sie¬ben Schuhen auf dem Friedhof seines Dörfchens - und
starb . Philipp verkaufte sofort das Häuschen . Die Mutter
hätte es gern behalten ; die närrische Frau steifte sich da¬
raus,^ einzuschlafen , wo ihr A« ter eingeschlafen war. Aber
der Sohn war der Ansicht, daß man das Einschlafen an
jedem Ott gleich gut besorgen könne und daß der gefühl¬vollen Grille einer Greisin nicht die aufstrebende Jugend zum
Opfer fallen dürfe. Um zu werden , was er werden wollte,brauchte er Geld . Er nahm 's . Ec überredete seine Mutter ,
zu ihrer Schwester zu ziehen, die ihr ein Kämmerchen ab Heß,

bloß für einige Jahre , tröstete er die Weinende .
(Fortsetzung folgt . )



gegen Vir deutsche Armee - Vorlage , indem sie
gleichzeitig für eine deutsche-französische Enrentr eintreren.
In der Kundgebung heißt es : „Wollen die Elsaß-Lothringer
einen Krieg ? Rein , dreimal nein ! Elsaß-Lothringen hasst
nrcht, durch einen neuen Krieg, der an Schrrcklichdeit alles
'Tenware überschreiten würde, von Frankreich zurückeeobert zu
werden . Tie Elsaß-Lothringer wollen den dauernden Frieden
-für Frankreich , wie für Deutschland . Wir hoffen iveiter ,
daß man uns endlich eine republikanische Verfassung geben
'wird , wie sie Bismarck im Jahre 1872 einer Abordnung von
Elsaß-Lothringern versprach . In einer derartigen Autonomie
-würde, vom internationalen Gesichtspunkt gesehen, eine Ga-
« antie für eine französisch-deutsche Verständigung liegen .

Der Prinz von Wales ist nach seiner Einsegnung zum
Leutnant der Marine ernannt worden . Er befinde : sich jetzt
inkognito aus dem Wege nach Deutschland .

Nenerlranlung des Papstes . Rach einer Par . jer
'Meldung aus Rom hat der Papst einen Influenza - Ä u -
fall erlittet!, der die im Vatikan bereits geschwundenen Be¬
sorgnisse von neuem ausleben läßt . Das Fieder ist zurück-
.gekehrt ; der Husten hält in verstärktem Maße an . Dazu
wacht sich eine .Herzschwäche bemerkbar .

Präsident Wilson hat durch eine Proklamation den
Kongreß zu einer außerordentlichen Tagung aus den 7 .
April einberusrn.

Maxim Gorki , der in Neapel weilt , har sich geweigert ,
die russische Amnestie anzuerkrnnen und nach Rußland za -
rückxukchreu.

Gefährliche Briese . Im Hauptpostamt von Calcutla
explodierten mit furchtbarer Gewalt mehrere Briese , die mit
Explosivstoffen gefüllt und an die Herausgeber mehrerer
Zeitungen gerichtet waren. Mehrere Briefsortierer wurden
verletzt, darunter einer tödlich . Eine Reihe hervorragender
Wcrsönlichkeiten der Stadt hat kürzlich Drohbriefe erhalten.

Ncwyork , 18 . März . Die Associated Preß meldet aus
Rogales : Tie Staatsbehörden von Sonora haben den
Leutjchcn Äonsularagenten in Hernrosillo Max Müller in
Freiheit gesetzt . — Dieses erfreuliche Ergebnis ist dem
-energischen Einschreiten des deutschen Botschafters in Was¬
hington , Gras Bernstorsf, zu verdanken .

Paris . 18 . März . Aus dem Flugplatz von Amberieu
ist der l7jährige Flieger Mercier mit seinem Apparat beim
Rehmen einer Kurve aus 20 Meter Höhe abgestürzt und
tödlich verunglückt .

WürttemÄerq .
Ausgestaltung der Verhältniswahl .
Tie von Pfarrer Tr . G ine l i n in Großgartach >uige -

zcchnttene 'Frage der Lrweirerung des Proporzwahkvcr -
scchrens auf das ganze Land ist nicht die einzige Arbeit
über diese Angelegenheit geblieben. Redakteur Tr . Krä -
wer von : Ncusin '.ger Generalanzeiger hat in drcierv Blatt
eine Artikelserie über dieses Thema veröffentlicht, in der
die Einteilung des Landes in 17 Kreise empfohlen roird.-
iHerr Ltnkcnherl in Schrambcrg schickt sich eben au ,
eine Broschüre hinanszugeöen , in der versucht werden
Plch da? Prinzip der Verhältniswahl mit der Beibe¬
haltung kleinen Kreise' , und der Vermeidung von
Bistenaöstitiiuumg zu verbinden . Zu diesen Arbeiie '.t von
rwttZPartcüichcr Seite gesellte sich ein »yntcrctz Vorschlag
für die Ausgestaltung der Verhältniswahl in der sozial-
ü«mokrrlischcn „ Schwädlfchen Tagwacht "

, wahrscheinlich
aus der Feder des Abgeordneten Keil.

Die „Tagwacht" meint, dir Größe und dir besonderen
Eerhältnissen des Landes sowie die Zahl der zu wählenden
Abgeordneten ,reifen auf eine Einteilung in 6 —10 Bezirke
hin und befürwortet daher die Einteilung des Landes in 8
Proporzwahlbezirke , von denen 4 Bezirke je 11 und
4 je 12 AÜLLprdnete zu wählen härter:. Für Württemberg
Mr ist der Vorschlag der „Tagwacht", das System der e r n -
Namigeu Stimmgebung anzuwenden : „ Ti : Darckieu
reichen ihre Wahlvorschlägc bei der Wahlkommission ein .
Jede Partei kann soviel Kandidaten Vorschlägen, als Ab-
zeordnAr in drn betr. Bezirk zu wählen sind . Toppellan -
d'idaturen sind ausgeschlossen . Die Kandidatenlisten werden
amtlich bekannt gegeben. Der Wähler hat das Recht, einen
ster vorgeschlagenen Kandidaten zu rvählen . Das Pana¬
schieren, für das ein Bedürfnis nicht anerkannt werden kann ,
fällt weg, das Kumulieren wird ersetzt durch die Auswahl
eines Kandidaten von der Liste derjenigen Partei , für die
sich der Wähler entscheiden will . Tie Stimmenzahlrn der
Kandidaten einer Partei werden zusammengezählt und die-
4wn als Maßstab für die Austeilung der Mandate . Di; Mög-
Nchkeit , einem bestimmten Kandidaten sein besonderes Ver¬
trauen zu bekunden, ist dem Wähler gewahrt. Ter einzelne
Kandidat kann auch seine besonderen Fähigkeiten den Wählern
gegenüber zur Geltung bringen. Der unerfreulichen Er¬
scheinung aber , daß der eine Kandidat den anderen durch
Kumulierung und Streichung zu verdrängen sucht oder daß
die Wähler einer Gemeinde oder eines Bezirks mit raffiniert
zusawmengestellten Wahlzetteln getäuscht werden , ist vo '.ge¬
beugt . Die Stimmen , die der einzelne Kandidat auf Grund
seiner Tüchtigkeit , seines Agitationseisers, seiner Popularität
mehr erlangt, als er für seine eigene Wahl braucht , kom¬
men seinen Mitbewerbern von derselben Liste zugute . Ter
Zweck, den Gmelin im Auge hat, hervorragenden Persönlich¬
keiten Mandate zu sichern, kann aus diesem Wege erreicht
werden . Hervorragende Politiker müssen sich natürlich bei
einer Partei einordnen . Tun sie das und werden sie als
Kandidaten präsentiert, so müssen sie, wenn sie wirklich
hervorragen, bei diesem Wahlverfahren ins Parlament ge¬
langen . Die einnamige Stimmgebung ermöglicht es außerdem,
zu den Wählern bestimmter Bezirke oder bestimmter Interes¬
sengruppen mit bestimmten Kandidaten in ein näheres Verhält¬
nis zu treten und diese als die Vertreter ihrer besonderen
Interessen anzusehen . Der letzte Rest der Bedenken der An¬
hänger der Bezirks-Einerwahlcn wird durch die Vorzüge der
einnamigcn Wahl behoben .

"
Es tft kein Zweifel , daß auch dieser Vorschlag eine

curgcvende Prüfung auf seine Umsetzung m die Praxis ver¬
dient . Er sucht jedenfalls , das ganze noch so komplizierte
Verfahren von unnötigem Ballast zu beseien und die Wahl -
technik nach Möglichkeit zu vereinfachen.

Aus ven Kommisfione ».
Arbeiterfragen.

Im Flnanzaussch ust würbe eine längere Debatte veran¬
laßt durch eine Eingabe der Arbeiter der Verkehrs « » -
statten betreffend Verbesserung der Lohn- und Arbeitsver -
hältniüe mit 7 ver ick irdenen Wünschen nach Verringerung der
Ort -k- usicn und Lohngruppen, Einführung der achtstündigen
Arbeitzeit , Beseitigung des Prämiensystems aus . den Güter -
stcllen, bessere Regelung der Urlaubsverhältnisse usw . , sowie
eine Eingabe der Hilfsbremser um Erhöhung der Taglöhn « .
Vom Referenten De . v . Kiene wurde Berücksichtigung bean¬

tragt bezüglich des G -unsche'v wegen erweiterter Nrkaubsge-
wtrhrui'. g, sowie wegen Verringerung der Lolin - und Ortsklassen ,
iür alle übrigen Wünsche Nedrrgobc zur Erwägung . Der Adg.
Reicher beantragte die kcdcrgabe »er ersteren Eingabe zur
Berückj .6 iigung in allen Punkten , der Aog. Roth Berücksichtig¬
ung des Wunsches «ach Beteiligung des PrLmtensystemS. Rach
der Erilärung des M i n l ü e r p r ü s i b c n t e n sind die Arbeiter
der wüitieniderglschen Verkehrs«,lkalten im Durchschnitt besser be¬
zahlt al -:> in Pi rußen , Bayern , Sachsen und auch als in Baden ,
y,er nur d :e Babi-unrerharrungsa -beiter ausgenommen , wo Badem
an er,rer und Wnrnemberg an zweiter Stet !« steht , sonst Würt¬
temberg durchweg au erster Lteile . Gegen den achtstündigen
Arbeitstag sprach er Hw besonders au -S, zumal leine einzige,
andere Erstmoahrverivaitung r!ü> kennt . Bei der Abstimmnng
wurde der Antrag Reichel abgetehnt mir allen gegen 3 Stim¬
men , elxenko das Ainendemenr Rot !, gegen 4 Stimmen und
hernach der 'Antrag ' des Rwerenieri Sr . von ' diene in , ganzen
ringe , ommeu .

Politische Gesangvereine-
Dem „RculUnger Generalanzeiger " wird geschrieben :
In ver sozialdemokratischen Parrciprcssc ertön : ven

Zeit su Zen oer Ruf : Heraus aus den „ bürgerlichen " Ge
sangvercinen , hurcrn in die „ freien" Gesangvereine . Wenn
die in den Arrikelchcn angeführten Gründe ' ganz unwider¬
sprochen bleiben, so kömue man leicht glauben , die dort
angesüdrtei ! Grunde entsprechen der Wahrheit und mancher
Arbeü ?rjängee , der in einem unfreien „ bürgerlichen " Ge¬
sangverein „ miktrollt "

, könnte in dem Stillschweigen feiner
Vereins - und Kundesleimng ein Zugeben jener Grünste
erblicken . Es lohnt sich vielleicht deshalb doch, jenem Ruf
innige 'Worte emgcgenzuhalten . Und wenn es sich auch
nur ntn die Äcußerung eines Einzelnen handelt , so könn¬
ten sich doch in , Laus der Jahre die Meinungen ans die¬
sem Gebier klären, ohne daß die Leitung des Schwab .
Sängerbundes fick , noch Umstünden zu frühzeitig , der
Sache in kräftigerer Weise aunimmr als seither.

Wer als Volksfreund die Entwicklung der „ Arbeiter -
gejangoerenle " verfolgt Var , kann der peinlich genauer
sachlicher Abwägung leider nur mehr Nachteile als .Bor
teile dieser Erscheinung für unser Volksganzes feMelleu .
Ms Eorr -.-i! ist nur die Tatsache zu begrüßen , daß durch
diese Gesangvereine mancher Mensch für die Gesang :--
sache gewonnen wurde , der ohne die werfende Tätigkeit

.dieser Vereine nicht oder kaum inehr zum Singen ge¬
kommen wäre . Darüber , daß das Singen , die Beschäf¬
tigung mit der Musik als Kunst, hohe ideale und Zr -
zlehuüg . wenr enthält , sind sich ja beide Richtungen ohne
Zweifel vollständig einig . Ein weiterer Vorteil für die.
Allgemeinheit ist aber mit dem besten Willen nicht zu
finden Dagegen sind die durch die ArbcitergesangoereiuL
sowohl aus künstlerischem als auch gesellschaftlichem Gebiet
hcrvorgcrnstnen Zersplitterungen als schwerwiegende
Schädigungen des Volksganzen einzuschätzen . In Wahr¬
heit handelt es sich bei der Abscheidung von „ bürger¬
lichen" und „ freien" Gesangvereinen Ntir um die Frage :
politischer oder unpolitischer Gesangverein . Die sog ' -
nannten Arbeitergesangvereine sind nämlich nichts an¬
deres als Eesangsableüungcn . der sozialdemokratischen
Partei . Wer das bestreitet, kann ebensogut behaupten ,
das Zentrum sei konfessionslos . Tie württembergischeu
Ardkirergesangyereitte „ fördern und unterstützen prinzi
prell die Bestrebungen und Veranstaltungen der im Sinne
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung politisch und
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft" (Z 2 der Satz
uugen des .Arbeitersängcrbundes ) . Ae Gesangskunft soll
zur Dienerin wirtschaftlicher und politischer Kämpfe wer¬
den , die Sänger sollen untergeordnete Hilfstruppen der
Parte ' fern . Der Parteigänger soll nichts anderes mehr
sehen unö lchren dürfen als was von parreiwegen ge¬
stempelt und genehmigt ist . Daß solchen abgeschlossenen
Leuten das gesunde Urteil verloren geht, daß sie die
ganze Welt nur noch durch die Parteibrille arischen ,
ist unter diesen Umständen sehr begreiflich. Ist das aber
ein Nutze für diese Leute ? Ist das nicht eine böse Ge¬
fahr M' v das Bolksganze , für unsere Kultur überhaupt ?
, .LL es nicht am Ende doch die Gemeinsamkeit des geistigen
Besitzes ist , von der wir noch am ehesten eine '.leborbrück-
ung der ungeheuren Gegensätze erwarten dürfen , dis heute
unsere Gesellschaft zcrllüsten ?" sagt Fritz Milkau -BreS --
lau . Wir halten gewerkschaftliche Organisation unter den
modernen Verhältnissen für eine Notwendigkeit und wir
können uns mit dem größten Teil der politischen
Fo - dsrnugen ' der sozialdemokratischen Partei einig er¬
klären . halten ober , - am Grund der Lehren der Ge¬
schichte die durch die Arbeitergesangvereine künstlich
zu schassende gesellschaftliche Trennung und die Zersplit¬
terung der Kräfte auf dem K-eviet der Kunst für ein be¬
denkliches , gefährliches Unternehmen . Musik, Literatur ,
Malerei m'w . hat mit Politik nichts oder nur ganz wenig
zu tun . sowohl innerlich als äußerlich . Man kann also
ganz gut Paneixalitikcr sein und doch einem unpolitischen
Gesangverein angehören , man kann ganz gut Sozial¬
demokrat sein , und doch in einem allgemeinen ll.bürger --
lichcn" ) Gesangverein singen-. Zum 'Eintritt in sie poli¬
tischen Geians,vereine wird ni sir des Singens wegen, son¬
dern der Stärkung der politischen Partei wegen (unge¬
laden . Das Zusammentritten verschiedener Stände zur
Pflege Eues gemeinsamen geistigen Besitzes auf unab¬
hängigem Boden ist und muß jedem vernünftigen Men¬
schen möglich , ja erwünscht sein : wenn sich in einem
solchen Verein die verschiedenen KerussAassen berühren ,
kann dies nur wertvoll für sie kein. lieber die Anwürfe
gegen die allgemeinen Gesangvereine : der Arbeiteriävger
werde heroblasiend behandelt , die Arbeiter bilden die
Staffage bei lmrrapatriotischcn Veranstaltungen und ähn¬
liches, soll hie « nichts iveiter gesagt werden . Wer Der¬
artiges für Süodsutschland , und insbesondere für unsere
Gegend beb -iuvtet , kennt die Verhältnisse einfach nicht,
„ sein Urteil ist durch keinerlei Sachkenntnis getrübt "

. Da¬
gegen ließe sich über die „Freiheit " in den politischen
Gesangvereinen schon Verschiedenes sagen.

Und somit Ihr Hand - und Kopfarbeiter , die Ihr
Lust und Liebe zum ffkesana habt , tretet in einen Gesang¬
verein ein , wv man des Singen » wegen beieinander ist.
nicht als „ Staffage für politisch « Veranstaltungen "

, >.n
die unpolitischen , allgemeinen Gesan : cine ! Und die
Ihr Mitglieo dort seid , bleibt Eurem Vereine treu , Jh -
wißt ja was dort gesungen wurde und was dort der
Mensch dem Menschen ist, wieviel ehrliche und offene

-Songesbrvdcrschaft Ihr dort schon geftmdc.il hobt, ,' jme -
Anfehen der Person und ohne Rücksicht auf Eure religiös
polnische oder sonstige Ueberzeugung !

Herzog Al brecht von WürttembergA rrne» - Ansprkteur.
Tie Korrespondenz „ Heer und Politik" in Berlin schreibt:Es verlaute ! , daß Herzog Awrecht von Sürrrvnchery , der

Kommandierende General des IN . -würtr . ,- Armerkorys , in i'urzee
lleit ;am Arnieeinspekwur ernannl werden wird . Diele Mir-
rettung dürfte viel W a v r s ch c l n l i ch k e i k - s !i r sich h » .
den . Go ist in erster Reiste darauf hinzmveisen, daß aie ziveiteArmeelnivektion , die ans deni 6 . , u . , IS. und Ist . Arureekorps
besteh ! und Visher dem Gtmeraloderfr Bernhard Erbprinz von
Sachsen Meiningen in Meiningen unterstellt war , noch n,M
besetzt ist . Aury di« geplante Schaffung einer neue« achte»
Aiwreinspesrion läßt Leränderrmgen in der bisherigen Be-
lepung unserer Armoeinspektionen erwarten , seilist wenn sichdie Gerüchte van dem . Rücktritt des GencratfelSmarschali 's Frhr .
v . d . Goltz und des Grvßsterzogs von Baden nicht dewahrheiten.
Auch das Dienstaller des Herzogs Albrocht von Württembergläßt eine bevorstehende Ernennring zum Gencralinjpekteur er»
röarrerr , Herzog Aldrechi. der am L>. Tezevrder . Güst astx
Stlrpcr . Sohn des Herzogs Philipp von Württenckerg zu Wmc
geboren wurde, steht sonnt im 1K Lebensjahr . Er ist stit
NI Jahren Offizier , da er am S8. August IMS als steurirairt
S >a suite des ! . württemdergikchen Ulanen -Legimenrs EöuigKarl Ar . ! U gestellt wurde . Am I - Scytember trat «xin dieses Regiment ein, und wurde am d . Jull zum Ober«
teutnant befördert Iwer Jahre später , am Tage der Erricht¬
ung des deutschen Kaiserreiches, wurde er Hauptnmnn rm ! .
württembergischen tstrenadier -Regiment Königin Olga Rr . ttst .Ein Jahr später wurde er als Rittmeister wieder in MiUlanüirReeiment versetzt . Am 25 . Oktober l89 > ernannte sh»der Kaiser zum Rittmeister in der preußischen Armee gelegent--li >r eines Besuche » den der Herzog in Berlin -nachte, mndem Kaiser dos Ableben des Königs Karl t. zu melden. Un¬
gleich stellte ihn der Kaiser ck la suite des iwestyrruß -ischrnKürasjirr Reannents Ar . 5 . Am LI . Januar 1tA3 wurde erMetor und rm Herbst desselben Jahres BataillonSkounnandemdes l^renadie : -Regiments Ar . I1 !b Im Juli ttÄS wurde erOberststmtnanl im ziverten württembergischen Dragontt -RegimrarRr . SS . Am ld . April .t83S wurde er zum ' .Oberst und stom»
maudeur des Krenad ierregimentS Königin Olga sttr . NS er-nannt , in den - er bereits als Hauptmann und Major diente .Am vd . Septemder lbBti trat er in die preußische Armeeein und wurde unter Ernennung zum Generalmajor zum Mm-
mandeur der I . Garde -KavaNeriebrigade gemacht. In ; Jahrelüsto führte ec die öl . Infanteriebriqade des würnembergischeii
Armeekorps und am lö . Juni tstckl wurde er unter Ärsör-
dc'rung zuni Generalleutnant mit der Führung der A >. Z»-
-ankrte . Division in Stuttgart betraut . General der Kavallerieist er setr denr SL . September tG)6 . Fwei Tage später wurdeer zum Kommandierenden Genera ! des jll .

'
ArmvBorpS er¬nannt , um am »5 . Februar lAB das l .st . I . württ . ArmeekorpL

zu erholten . Der Herzog ist also seit last sieben Fahren Kom¬mandierender Genera ! nnd somit der Zwettülteste dem Dienst-alter nach, Bon den sechs Armeeinlvekteuren stammen dreiaus jürnlichcm Hause, nämlich der Gerieraloderst »er Kaoakleri«Prinz st- npold von Preußen bei der I . Armeeinjpektion , PrinzLeopold von Bauern bei der 4 . und Großherzog F-riedeich lstvon Baden der der 2 . Armeeinspektton.
In diesenr Zusanrmenhanqe mag erwähnt werden , daßaus München verlautet, Prinz Leopold von Bayern

beabsichtige, von der vierten Armeeinspektion zurückzutrelen,,und sein Nachfolger werde Prinz Rupprechr , der älteste
Lohn des Prinzregcnrcn , derzeit Komnrandierender Geurr-rldes ersten bayerischen Armeekorps , werde».

Ziiklmermeistertag .
Der Verband württembergischer Zimniermeister hielt in

Nürtingen bei zahlreicher Beteiligung seine 12 . Generch -
»effammlung ab . Vorstand Bräuninger - Stuttgart re-
scriertc über den Erfurter Bundestag und beklagte sich dar¬
über, daß die Interessen der württembergischen Zimmermei-
ster im Bund so aut wie keine Berücksichtigung fL»den, wes¬
halb der Ausschuß die Kündigung zum Austritt aus
vemBund deutscher Zunmermeistcr beantragte, welche daun.,
auch mit allen gegen eine Stimme angenommen wurde .
Barth - Stuttgart referierte über die vom Stüdtetag vor¬
bereiteten Submissionsvorschristen, welche vielfach den Wün¬
schen des Handwerks nicht entsprechen . Zum Erholungsheim-
für Handtverker wurde eine abwartende Stellung eingenommen .Dem Herausgeber der Verbandszeitung wurde ein Ausschlag
Von 50 Pfg . pro Jahr bei wöchentlichem Erscheinelt z»M-
standetl . Durch Zuruf wurde sodann die seitherige Vsrstand-
schaft Bräuninger , Mit und Spengler -Stuttgart nffederge -
wählt.

Ltnttgarl , l7 . Mürz . Zu den gegeriwärtigea Diffrresz « ?'
zwischen den Landwirten und Zuckerfabriken wegendes Rübe « Preises meldete jüngst die „Deutsche Michd -
post" , datz in Kreisen der Zuckerrüben bauenden Landwirte Ver¬
handlungen über die Errichtung einer Zuckerfabrik ans
g e n o ssi e n s ch a f r I i cd e r Basis im Gange sind , um die
Zuckerrüben und besonders auch die Abfälle selbst zu verwertet .
In einer Gemeinde im Oberamt LoanScrg . sollen bereits 84 M -
Mark zu diesem Zioea'e gezeichnet ivorben sein .

Bis OA . Balingen , 17 . März . Hier wurde nach einem
Vortcag von Handwrrkskammersekrctär Hermann -Reutlingen ein
Gewcrbev c r e c n gegründet , denr sofort über 30 Handwerkerbeitraten . Die Versammlung sprach sich besonders befriedigend«uS über die Mitteilung des Zkferenten , nach welcher die Hand¬werkskammer Reutlingen zwecks Bekämpfung beb BorgunwesenSdie Errichtung einer Einzieyungsgenoffenschaft für Handwerk»
beschlossen Hai .

Heidenheim, 16. März . In den evangelischen Ortsschickretwurde die Ehekrau des Schriftsetzers Schmidt gewählt .
Hcrrenberg , 17 . März . Bor kurzem ging die Lachricht durch

dis Blätter , dost das Reichsgericht in Leipzig das Urteil gegechden Gerreidespckulanten Welck aufgehoben habe. Der Erfolg
soll Mb«? nebensächlich sein , denn Weick -wird nochmals ver¬
handelt und ist in Stuttgart wieder verhaftet worden . Das
Kontur .: -.umfahren ist noch ' nicht zu Ende , weil noch verschied««
Prozesse uwgen der Wcickschen Spekulationen zu entscheiden sind .

Trosiittgen , 17 . März . In Sachen der Wahlanfechtim?
unserer Schu - theistenwahl ist die Untersuchung der Wahlanfech-
tuugsgründe nunmehr abgeschlossen und es hat sich deren Grrmb '
kosigkeit ergeben , sobatz die Untersuchung seitens der A« k --
regierung Niedergesikstagen wurde.

Nah und Fern.
Line liebevolle 8attiu .

Mcnmg früh L Ulrr übergotz in eineyr Hause - der Beb-
zenftemstiahe in . Stuikgart eine ErdarbeiterSehefrau ihre«
Themarm rm Bett mit B-viritnS und zündete dann dieses am
Ter Mann irrig erheblich : Brandwunden davon und wurde mit
Ko : ffni -!en --Hospital verbrc . Die Frau wurde in Haft gs»-
ric-wmen.

Zm Streik erschlagen .
In der Lacht zum Montag wurde bei Rcchberg - Hint ^ v-

werler (Gmünd ) der verheiratete 33 Jahre alte Gipser Josepk
älenho ' er her S r r c r t h S n d e ln t o rg e schla g e n . Der
Nachtirä zer Herkammer von Rechberg wurde so schwer¬
verletzt . daß Zweifel an seinem Aufkommen begrünvet seiw
solle« . Al ' Täter wurden vier Bauernsöhne von Klein-
KStzoj bet Nechderg verhaftet . Di« Parteien sostru biK ALS W -



im Gasthaus wni Löiven in Hintecweiser, vh»c daß es dort
. „ Stvrittgleiren gekommen ist . ^ Der Nachtwächter bemerkte hier,
- sh « »ec der Bauernsöhne , Alois .Harrmann , ein Stock
„ik, ; e r bei sich führte : er schien sich für verpflichtet erblickt
« haben , diesem den Dolce, abznnehmcn, und eilte , als Hartmann
mir Hünen übrige» Brüdern nach Kleinleshof sich begab, z»
inesem Zweck nach. Zue llnterstütznng zog er den Gipser Joseph
Menhofer , der schon seit längerer Zeit die Bauernsöhne mit I
Rachegedanken verfolgte , sowie einen »vetteren ledigen Gipser
»on Rechberg bei Als dann der Nachtwächter Hartmann aus-
forderte , das -siockinesser an ihn abzngeben, wozu jedoch keinerlei
Änlaü vorlag, kan: es zu einer Schlägerei , bei der die Parteien
mir Steine » und Prügeln aus 'einander einschlugen . Dabei traf
gienhoser ein Hieb über die Nase und Stirn , der seinen Tod
zur Folge hatte . Die Täter inachten s r lb st Anzeige : sie
wollen aus Notwehr gehandelt haben. Nerztliche Hilfe war sofort
zur Stelle . Dem Nachtwächter sollen beide Arme abgeschlagen
worden sein . Der getötete Kienhoser, der übrigens als rauflustig
dokanni war , hinrerlaszl eine Wirme, die schwer krank liegt und
an derer AuskvmlTN'» nicht mehr zu denken ist, sowie l Kinder.

In de» To » gefolgt.
Alis dem Grabe des Leutnants Bruder vom Aeldartillerie --

Requsrut Nr . 8 in Saarbrücken , der Selbstmord verübte und
äru dem Eoblenzer Friedhof beerdigt wurde , unternahm eine
junge Dame einen Selbstnrordversuch. Sie schoß,- sich eine
Krulel in die Hcrzgegnid , hatte aber noch so viel Kraft , sich
hi

'
die Wohnung drZ Totengräbers zu schleppen , wo sic tot

nisgmme,' brach.
Revolvcrattentat.

Gegen den SberiandeSgerichtsrat Dr . B e r n a n e r in
Karlsruhe wurde Montag nachmittag ein Revolver -
Attentat verübt . In dessen Wohnung in der Weinbrenner -
sttatzi erschien etwa nui 3 Uhr ein in Mannheim wohnhafter
ö ? Jahre alter Banführer , der Bernaner eine» Brief über -
blschtr und dc :ri » um eine Auskunft bat . Während Bernaner
den Brief las , zog der Mann plötzlich einen Revolver ans der
Tasche » ud richtete ihn gegen den OberiandlSgerichtsrat . Dieser
hatte die Bewegung wahrgenommen und erfaßte mit der einen
Hand den vorgestreckten Arm mit deni Revolver , mit der anderen
dt« Angreifer an der Brust und drückte ihn zu Boden . Trotz ener¬
gischer Gegenwehr gelang es dem Mann doch, 3 Schüsse abzn--
Aml» . Bei dem weiteren Kamps entfiel ihm die Schußwaffe , die
>»iachsA Patronen enthielt . Mit Hilfe eiireS Hausbewohners wurde
»er Bauführer fcstgehalterl, bis die Polizei eintraf und ihn
verhaftete. 'Der Attentäter wurde in das Gefängnis einige-
liefert. Bernaner blieb unverletzt. Es scheint sich offenbar um
einen N schrakt zu Handeln. Dr . Bernaner war früher Staats - i
anwalt in Münnhcrm »ich hat gegen oen Bausüyrer seinerzeit
ein Gtrofverfahrcn durchzuführen gehabt.

bin vierfacher Giftmordverfach .
Die <8 Jahre alt « Ehefrau Barbara des Flaschners Karl

Pa f s in dem badischen Dörfchen M ö n ch w e i l er bei Billingen
sollte «m Montag rmctmittag vor dem Bürgermeisteramt ver-
»wmmen worden, da sie angeblich einen anonymen Brief ge-
särieben haben soft . In der Erregung darüber gab sie Montag
früh ihren drei K rudern im Alter von 8 Jahren , 3 Jahren H
,md .S

'
.Monaten L » s o l und trank hierauf selbst ein größeres

Quantum , um fick das Leben zu nehmen. Mt lebensgefähr¬
lichen innerlichen Verbrennungen wurden alle vier aufgefundsn .
Das 3 Jahre alte Kind wurde inS Billingcr Krankenhaus über -
Mü 'hrt . Die anderen wurden zu .Hause in ärztliche Behandlung
genommen , ebenso die Mutter selbst, die nach der ersten Hilfe
zwar auf kurze Zeit zu sich kam , aber rasch wieder die Be¬
sinnung verlor and noch nicht vernommen werden konnte. Der
Ädmn der Unglücklichen mußte erst von St . Georgen , wo er
in Arbeit steht , nach Haufe geholt werden.

Ein Schiffsnnfall.
Die Slerrrner Ryeoerer Kunz manu hat auf i«!e-

graphische Erkundigungen .'Nachrichten aus Norwegen erhalten ,
haß jn der Nachbarschaft von Namsos mehrere Schiffstrüm «
mxr «»getrieben morden find , ans denen mit Sicherheit ge¬
schlossen werden muh , daß fte von denn vermißten Dampfer
.Peru v Icr" hn -rühren . Mit dem etwa MOV Tonnen hcrlten --
-L» Schiff dürfte die gesamte Besatzung von 38 Mann
« « tergegongen sein, zftrpitän des 'Schiffes war E . Gräfe
mls Swrnemünde .

Li « eigenartiges Unglück
ccrlgneke sich im Siadttheater in Bielefeld bei einem Kon¬
zert, das zum Gedächtnis Richard Wagners veranstaltet wurde
Mb and em etwa MV L-änger initwirkten . Die Querversenk-
urig der Bühne gab plötzlich nach , und etwa 20 Damen stürzten
ui die Tiefe . Des Publikums bemächtigte sich eine Panik ,
man alarmierte die freiwillige Feuerwehr , doch stellte sich
Trans , daß die Damen nur unerheblich verletzt und mit dem
schrecken davon gekommen waren .

A« »er Nördfeeküfte
herrscht seit einigen Tagen ein furchtbarer Sturm , der
<mch in Emden verschiedentlich Schaden anrichtete. Ein Haus
ist ein gestürzt . Ziegeln wurden von den Dächern gerissen und
Fensterscheiben wurden zertrümmert . Das Dach der Gasanstalt
« rde Äbgedeckt uno stürzte teilweise auf dt» Häuser der Rach--
barjchaft. Ein Neubau in der Bahnstraße wurde eingedrückt.

Mord an einer Dienst .nag».
Z« Judendorf kKreis Preußisch HollanS ) wurde ,ar»

BsMtag inorgen die Dienstmagd Perers , joweit bis jetzt fest-
stzht, als sic in ihre Kammer gehen ivotlte, durch Schläge mit
tiner Hacke ans den Kops getötet . Der Tat verdächtig
O der Liebhaber der Trschlag

'
eireu , dir demnächst ihrer Ent --

AMmg cntgegrnsah .
Die Qualen »er Hölle.

Folgende unglaubliche, aber tatsächlich wahre Geschichte wird
Ms ans München berichtet : Während der Religionsstunde in der
-! s-Knabrnklasse der schule am Agilosingerplatz schilderte der
Aaplvn Freudenstein seinen 9jährigen Zöglingen die Qualen
der Hölle . Um diese oen Kindern recht verständlich zu machen ,
verfiel ec aus die Idee , sw einem praktischen Beispiele zu
Mge». Dre Schrecknisse der ewigen Verdammnis — so führteer wuS — können schon darrcach beurteilt werben, daß dis
Seelen der abgeschiedenen Sünder im Höllenfeuer braten müssen .
Wie weh« das tue, ser schon daraus zu ersehen, daß kein -Mensch
emen Finger auch nur den lL. Teil einer Minute über ein
Aelnes brennendes Streichholz halten könne , ohne den schreck¬
lichsten Schmerz zu empfinden . Dies wollte der sonderbar«
Religionslehrer nun praktisch ' benwisen . Da sich aber kein Knabe
bre Frnger verbrennen lassen wollte , reizte der Kaplan die
Schüler dazu an , ürdem er ein Zehnmarkstück auf den Katheder
iegtc und es dem versprach , der einen Finger fünf Sekunden langEr ein brennendes Streichholz halte . Das zog natürlich !
Dvvi Knaben meldeten sich . Zwei zpgen die Finger sogleich
Mdchcr zurück, der dritte aber , den offenbar das Goldstück
blendete, ließ sich seinen Finger , den der Kaplan hilfreich
hielt , so lange über das brennend« Streichholz strecken, bis
er vor Schmerzen ausschrie . Fünf Sekunden ivaren es aber
Aoch nicht und so erhielt er auch die zehn Mark nicht . Dafür
hatte er einen Begriff von den Qualen der Hölle erhalten .
Der Kaplan steckte sein Goldstück wieder ein, und der Knabe
hatte am rechten Zeigefinger eins so große Brandblase , daß
ff mehrere Tage lang nicht mehr schreiben konnte. Run wird
M die Lokalschulkommission mit diesen Höllenqualen und dem
Rüsterpädagogxn beschäftigen.

Raubmord in Wien .
Sonntag früh würde in einem zu einer Nachtwächterst»bc

Mgerichketen Zimmer eines im Umbau befindlichen Hauchs
Ms dem Dredener Gürtel der BauwLchler Joses Herbster"ermordet lind beraubt aufgefunden . Mit - einer Maurerkelle
Aurde ihm der Schädel zertrümmert . Man vermutet , daß ein^ ft dem Bau beschäftigter Geselle den Mord verübt hat.

„ Kleine Nachrichten.
. In Gmünd wurde unterhalb der Falle deS Müylkanals
Al der Jnder.mühle ein SkLsähriges Knäbchen tot aus dem

' ätser gezogen . Las Kind wurde als Sohn des Laternen¬
anzünders Henner ermittelt.

In Stettin stürzte in einem großen Warenhaus -
ndbrb au das Hrnterc Treppenhaus zusammen . 4 «ms

dem Bä » beschäftigte Leute wurden unser den Trn m,n e. r n
begraben . Zwei wurden so schwer verletzt, daß an ilp-em
Auskommen gezweiselt wird . Die beiden anderen erlitten leichtere
Verletzungen,

»
Spie ! und Sport und Lnftschiffahrt .

Das Kaiserpreiswetlsingen .
Frankfurt a . M . , 17 . März . Der Termin für

das Wettsingen um den Kaiserpreis ist auf den 6 . .7 . und 8 . Mai festgesetzt worden. Am 2 . Mai findet abends
ein Begrüßungskonzert in der Festhalle statt. Me 72 Ver¬
eine, die sich gemeldet haben»- singen in drei Gruppen , sodaßjalfo
täglich 24 Vereine singen.

Die Krefeld er Sängervereinigung hat an alle an dem
Prrissingen beteiligten Vereine ein Rundschreiben gerichtet,in dem zir einem gemeinsamen Vorgehen zum Zwecke der V e r-
leg urig des angesetzten Termins aufgefordert wird . Es
wird darauf hingewiesen, daß die Tage vor Pfingsten für die
meisten Vereine, die sich vielfach ans Geschäftsleuten und
Handwerksmeistern zusammensetzen, sehr ungünstig gewählt
sei. Falls die Verlegung des unpassenden Termines nicht
gelingt , werden die Vereine zur Absage der Teilnahme an
dein Preissingen ausgesordert.

Der Prerschor von Friedrich Hegar ist an die
konkurrierenden Gesangvereine verschickt worden . Der Terr , Len
Prw . Most Frey - Zürich verfaßt har, lautet :

Wir seufzten sieben Jahr entrechtet.Wir knurrten sieben Jahr geknechtet
Und haben grimmig Schmach getragen.Die strenge Stunde bat geschlagen .
Wir brachen ans mit Roß und Wagen,Wie Halmenmeere
Wogten Wehre
Die Straßen schütterten von Heere»
Und Morgen , Mittag , Mitternacht ,'Drei Tage mordete die. Schlacht ,Drei 7Tage donnerte die Erve
Bon Männer sprang
Und Sturm der Pferde ,Drei Tage spien . Tod die Stücke.
Da brach dem Korsen Glück und Macht
Und unsere Kette sprang in Stücke .
Wo Gewürg und Kampf verkosten .Und die Pulverringe verschwelten ,Webt ein tränenschweres Granen
Hier verhauchten tapfere Seelen ,Die den Heldentod erlösten.
Waisen stöhnen auf und Frauen ,Keine Scholle , wo nicht einer sank ,Keine Scholle , die das Blut - nicht trank.
Nicht einer schläft umsonst im Grunde ,
Nicht einem schlug umsonst die Wunde
Der Völkcrstreit .
Wir stehen gerüstet ans den Warten
Und freudig fliegen unsere Standarten
Fn alle Zeit !

Vom „Z 4 ".
Die dritte Fahrt des MilitärlustschisfeS „ Z t" , bei der auS

4M Meter Höhe über dem Sec bekanntlich vom Oberdeck des
Schisses -VW scharfe Gewehrpatronen ans dem dort ausgestellten
Maschinengewehr abgefenerj wurden , hat der Luftschiffbau Zeppe¬
lin den Beweis erbracht, daß es möglich ist, von Zeppelinluft -
schiffen auS mit Feuerwaffen schießen zu können , ohne befürchten
zu müssen , dätz gas aus den Ball -onetts ansströmende Gas durch
das Mündungsseuer des Maschinengewehrs explodiert . Die glück¬
liche Lösung dieser bedeutenden Frag « ist also den Vertretern
des starren Zeppelinschifses Vorbehalten geblieben. Die Aufstellung
eines ' Maschinengewehres auf dem 'Rücken eines Luftschiffes ist
nur bei starren Luftschiffen überhaupt möglich. Dieser große
Vorsprung des Zeppelmtyps gegenüber dem Halbstarren oder gar
unstarren Typ kann nicht hoch genug angeschlagen werden.
Diese Erfolge sind um so wertvoller , als auch die Flieger den
Beweis noch nicht erbracht haben, daß sie von ihrem Flugzeug
auS, rm Fluge mit Feuerwaffen zu schießen imstande sind.
— Die Mitglieder der Berliner Kommission sind bereits wieder
«bgerrist . Wann di« U«Verführung des Luftschiffes nach Kö¬
nigsberg erfolg! , steht noch nicht fest.

Fnßballwetttamps Paris -Berlin .
Pnrrs , 17 . März . Ein angesichts der augenblicklichen

deutschfeindlichen Stimmung der Pariser Bevölkerung interes¬
santes Ereignis , das eine Zuschauermenge von über 6060 Per¬
sonen anaelockt hatte , bildete der Fußballwetrkampf
Paris - Berlin , znnschen den besten Pariser und den besten
Berliner Mannschaften aus dein Sportplatz von Saint -Ouen .
Durch den Wind begünstigt , gewannen die Pariser Mannschaften
zu Arnang ein Spiel . MS die Plätze gewechselt wurden, bleib
das Spiel unenischiedcn. Luch nach der Pause konnte keine
Mannschaft einen wetteren Sieg erringen . Dis Zuschauer blie¬
ben während des teilweise sehr stürmischen Kampfes ganz ruhig .

Kunst und Wissenschaft.
Gin Stuttgarter Zcnsnrstückchen.

Bekanntlich müssen die Stuttgarter Theater den Spiel -
p' an der Karwoche einschließlich Palmsonntag , ui welcher Zeit
nur sittlich' einwandfreie Stücke zur Aufführung gelangen dür¬
fen , der Stodtdircttron zur Begutachtung überreichen. Nun
bar Direktor Säurst im Residenztheatcr zur Zeit das tzaktige
Schauspiel , , Mne Ehe" , auf dem Repertoire , das in ernsthafter
Weise das Problem einer Ehe , in der die Frau durch ihren
kranken Mann infiziert wnrde und das mit der Ermordung des
Mannes durch die Frau envigt . Direktor -Lamst hat um die.
Bewilligung der Ausführung des Schauspiels am Palmsonntag
geben-» . Dieselbe wurde ihin aber untersagt . Gleichzeitig jedoch
erhielt das Schauspielhaus die Erlaubnis am Palmsonntag
„Putzpchen " zu spielen, ein Stück, dessen nroralische und künst¬
lerische Qualitäten in der Stuttgarter Tagespreise ja ge¬
nügend gcbrandmarkt wurden . Dieser Fall ist wieder ein¬
mal em Beweis dafür , daß die Zensur immer nur da cinsetzt
wo ernsthafte Probleme in ungeschminkter Weise behandelt wer¬
den , dagegen aber da versagt , wo es wirklich gilt , Aememheir
und Geschmacklosigkeit zu bekämpfen. Wo bleibt da die Logik?
Nebrigens hat die Stuttgarter Zensur bereits vor Jahren
einmal einen Beweis ihrer Leistungsfähigkeit gegeben , als sie
Vorngräbers „Erste Menschen " verbot , ein Verbot , das von
der Kreisregierung glücklich«r !oeise wieder aufgehoben wurde.

Großes schweizerisches Mnfikfeft.
Lauf an ne , 16 . März . Ein großes Musikfrst zu

Ehren des französischen Meisters Camille Sainr - Satzne
wird vom 18 . —21 . Mai dieses Jahres am Genfer See in
Vevey stattfinden . Den Ehrenvorsitz haben Bundesrat Decsp -
pet und der französische Gesandte in Bern Beau übernommen .
Außer Saini -Sasne haben bedeutende Künstler, wie Paderewki,der Bariton Froelich und andre , sowie das Münchener Orchester,
welches von Gustave Doret dirigiert wird , ihre Mitwirkung
zugesagt. Es werden natürlich die bedeutendsten Werks von
Saint -Sastne zur Aufführung gelängen , daneben zum ersten
Mal « die dramatische Legende in 3 Akten und einem Prolog
,Fsys " von Gustav Doret .

Sin Krankheitserreger entdeckt .
Newyork , 17. März . Dr . Flexner vom Rockeseller -Jn -

stitut ist es jetzt gelungen , den Erreger der spinalen Kinder-
lähnrung zu entdecken , nach dem man bisher vergeblich ge¬
forscht hatte . Die Entdeckung gibt der Hoffnung Raum , daß
eS gelingen wird, die Krankheit nun erfolgreich z« bekämpfen.

Lübeck, 16. März . Der Direktor des Lübeck« Hansathea -
ttzvs . Reinhold Knöbl , genannt Gollbach, der vor einem
Jahwe bas Hansatheater pachtet«, hat plötzlich die ihm erteilte
Konzession niedergelrgt und Lübeck verlassen . Die Lü¬

becker Presse brachte seit li Tage« wegen - irres Streits mit
eenem Tbraierkrftiker keine Berichte mehr über- aas Harch«-
theater .

Gerichtssaal.
Stuttgart , 17 . März. Fn der „Reichspost " war vei Be¬

sprechung der Zustände auf dem hiesigen Reinigungsamt gHzen
dessen Vorstand Altvater der Vorwurf erhoben woxden, pr
habe her der Austeilung des Ueberschusses aus Pen Kantinen
der städtischen Reinlgnngsardeiter die Verbandsmitglieder be¬
vorzugt . Altvater strengte deshalb gegen den verantwortllchen
Redaiteur der Reichspost, Reimer , Klage an . In der Ver¬
handlung kan- ein Vergleich zustande, worin Reimers er¬
klärte, den erwähnten Vorwurf nicht aufrecht erhalten zu können
und ihn unter dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen,ferner den Vergleich in der Reichspost zu veröffentlichen und die
sämtlichen Kosten zu tragen . Der Privatkläger nahm daraufhin
Lfte Klage zurück .

Stettin , 17 . März . Das Obrrkriegsgcricht des 2.
Armeekorps verurteilte den Major Hirsekorn vom S. Pio¬
nierbataillon wegen wissentlich falscher Anschnldignng zu zwei'
Monaten Gefängnis und Dienstentlassung .

Vermischtes.
Verheiratete uns unverheiratete

Verbrecher .
In oem letzten Zayesbericht des Rewyorker Gefiing --

nis Jnspeiwrs findet sich eine, interessanteBemerkuttg über
oie Anzahl der verheirateten und unverheirateten Ver¬
brecher in den amerikanischen Gefängnissen . Bei einer
Umfrage über diesen Punkt hat sich herausgcstellt , daß
fast in allen Gefängnissen doppelt so viele Unverheiratete
wie Verheiratete interniert sind . In Sing Sing find
r. V voir l,ö28i (Hesangenen ->42 Verheiratete , M3 Le¬
dige , 78 Witwer und 5 Geschiedene . Zm Gefängnis von
Auburn ist der Prozentsatz der Unverheirateten nicht ganz
so hoch, dagegen übersteigt in Clinton , wo sich nur sehr
schwere Verbrecher befinden , die Zahl der Ledigen die
der Verheirateten um das Dreifache . Demnach ist die The
anscheinend ein gutes Mittel zur Besserung der Mensch¬
heit.. Oder liegt etwa die Ursache darin , daß sie die
Frauen instinktiv nur solche Männer aussuchen , die in¬
folge ihres braven Charakters so wenig als möglich miL
den Gesetzen in Konflikt geraten ?

Ein Geschäftsmann, der den Ozean IM Mal
dnrchquert hat.

Lin Newporker Kaufmann deutscher Abkunft , Louis
Metzger mit Namen , verdiente es , in jedem Perein von
Ozeamahrern das Ehrenpräsidium zu führen . Eine Fahrt
über den Atlantik bedeutet für ihn nicht mehr als eine
Reise ellva von Berlin nach Dresden für den gewöhnlichen
Sterblichen . Zum ersten Male ist er im Jahre 1869 über
den großen Teich gefahren , und seitdem hat er dieselbe
Tour alljährlich mehrfach znrückgelegt . Im itzanzen hak
er bereits 198 Ozeansahrten hinter sich, und er steht ge¬
rade im Begriff , nneder nach Paris zu reisen . Er ist ,
wie er einem Reporter erklärte , davon überzeugt , daß
er unter allen Käufleuten der Welt den Atlantischen Re¬
kord hält . Wenn er an Bord des Dampfers kommt, geht
ein Lächeln vom Kapitän bis zum Schiffsjungen . „ Zch
ist sa Metzger wieder "

, heißt cs überall . .Mit allen
Seeleuten , die auf dem Atlantik Dienst tun , ist er befreun¬
det. und er stellt seine reichen Erfahrungen gern in den
Dienst der Passagiere . Er arrangiert Konzerte und ' kuc
alles , nur den Seefahrern angenehm die Zeit zu cwr -
treiben Man wird sich fragen , welchem Berufe dieser
seltsame Mann angehört , der so unermüdlich von Amerika
nach Europa fährt und wieder zurück . Er ist der Besitzer
ein -r angesehenen Putzgeschäfts am Broadway , und seine
Fahrten dienen den Wünschen der amerikanischen Damen¬
welt , die alle neuen Erzeugnisse der Hutmode sd schnell
wie nur möglich erwerben will . Um diesem Verlangen
nachznkommen , fährt Metzger in die Produktionsländer
selbst, vor allem krach Paris , sodann iir die Schweiz und
nach Italien . Die erwähnte Newhorker Zeitung der
öfftmlicht nn hübsches Bild des Ozeanjahrcrs , wie er in
Venedig auf dem Markusplatze steht und die berühmten
Tauben iütterr . Bisweilen dehnt er seine -Europa ton reu
auch nach Deutschland und nach Oesterreich aus ; denn
er geht, ivic er stolz versichert, stets dorthin , „ wo man
die Sachen am Besten macht" . Obwohl er Hunderte von
Angestellten beschäftigt , kann er sich nicht entschließen, 'die
Europafahrten an einen anderen abzutrcten . Er gedenkt
vielmehr seine Rekordzifscr rroch beträchtlich zu erhöhen .

29« 909 „Gäste" eines Arcrftlokals .
Wie aus Vkoskau gemeldet wird , wurde dort jüngst

eine recht charakteristische Berechnung gemacht . Sie . be¬
trifft die Zahl der Moskowiter , dre einen mehr öder
minder langen Aufenthalt in dem geräumigen ApresthauZ
der heiligen Stadt Rußlands nehmen mußten . Im ver¬
flossenen Jahre hat dieser liebliche k8au im Ganzen , 11441
neue Gäste in Empfang nehmen können . Dazu treten wei¬
tere 155 Personen , die noch vom Jahre 1911 her dort ,
geblieben waren , und so stellt sich die Gesamtsrequenz aus
11596 . Darunter waren 10135 Männer und 14 071
Frauen . Js Ganzen kann das Moskauer Arresthaus jetzt
auf eine Vergangenheit von 45 Jahren zurückblicken. In
dieser Periode hat es nicht weniger als 201071 In¬
sassen beherbergt !

Eine englische Kindergeschichtr . „Mama ?"
schluchzt der kleine Willi , „gehören meine Ohren zu meinem
Hals oder zu meinem Gesicht ?" — „Weshalb fragst du ?"
war die erstaunt« Antwort der Mutter . „Weil du Mary be¬
fohlen hast , mir das Gesicht zu waschen und jetzt wäscht
sie mir die Ohren auch !"

— Höchste Protzerei . „Sehen Sie , lieber Jim, "
sagte em Multimillionär zu seinem Besucher, „dieser all -
venezianische Spiegel , hat auf der Londoner Aktion 40,000Mart gekostet ." — ,Jsa , er ist herrlich, aber wer hat nurdie vielen Kratzer darauf gemacht?" — „Das find die ver¬dammten Kinder, ich habe es ihnen hundertmal Verbote» ,mit ähren Dien . «eri an dem Spiegel zu spielen, aber sie
lassen es nicht



Arntl. Irerndenkike .
Verzeichnis der am 1 >18. März

««gemeldete» Fremde« :
I « de« Gafthöfe« :
Gasth. zur Eisenbahn.

Abel, Hr. Friedrich. Kfm .
Köhler, Hr. E , Kfm .
Lehner, Hr . G . , Kfm .
Ganter, Hr . Franz , Dipl. -Ingenieur mit Frau
Lenz, Hr . Oskar, Dipl .-Jngenieur mit Frau
Kraft , Hr . Eugen , Oberinspektor
Brezing, Hr . Chr. mit Frau Gem

Pforzheim
Dresden

Heilbronn
Karlsruhe

Ludwigsburg
Hamburg

Hotel gold. Stern .
Nicolai, Hr . Jul . Dettingen a . E .
Schlicht, Hr . H . , Inspektor Urach
Kircher , Hr . Ebersheim i . Elf.
Käser, Hr . Gustav , Kfm . Stuttgart

I « de« Privatwohrrmrge« :
Christof Batt Wte.

Brüstle , Hr. Gottlieb , Adlerwirt Lienzingen
Sanitälsrat Dr. Hanßmann .

Laukhuff, Frl. O . Weikersheim
Karl Schill Witwe.

Storz, Frau Emma Kehl i. B.
Zahl der Fremden 272

Pension Villa Hanselmanu. Georg Rath.
von Thudichum, Hr . Friedrich, Professor Tübingen
Fischer , Frl. Hausdame Tübingen
Knauß , Frau Dr . , Sanitälsratsgattin Stuttgart

Gasth . znm wilde« Manu .
Bühler , Hr. H . , Weingutsbesttzsr Bad Dürkheim
Saley, Hr . Karl Stuttgart
Nagel , Hr . Karl Schorndorf
Geldner, Hr . Wilhelm Frankfurt a . M
Kollenberg , Hr . Ludwig Pforzheim
Pofraz, Hr. Wilh. Pforzheim
Waldorf, Hr . Toni Pforzheim
Kahnerdt, Hr . Hermann Pforzheim
Steinweg , Hr. Franz , Kfm . Stuttgart
Trost, Hr . I . Eßlingen

Hotel gold. Roß.
Böhm, Hr. G . B. Oberlahnstein
Lütten, Hr. Lörrach
Weber, Hr . Erwin Stuttgart
Mergenthaler , Hr. Ulm
Gödel, Hr. Stuttgart
Bergmann , Hr . L. Stuttgart
Steiß, Hr . E . Vaihingen
Wägerle , Hr. Stuttgart

A« rmsere verehrt. Jnserettte « !
Wir richten an die hiesigen verehr! . Geschäftsleute und

Private die Bitte , uns Inserate möglichst tags zuvor über
weisen zu wollen , da wir unbedingt früh S Uhr mit der
Annahme derselben schließen müssen um die rechtzeitige Aus
gäbe unserer Zeitung bewerkstelligen zu können Eine Aus
nähme bilden nur unvorhergesehene Familieu -Auzeige«
Durch Aufgabe der Anzeigen tags zuvor kann auch dem
Satz -Arrangement mehr Beachtung geschenkt werden, was
gewiß im Interesse des Inserenten gelegen ist . Ferner er¬
suchen wir höflich, uns die Ausgabe der Anzeigen
möglich geschrieben überweisen zu wollen , da wir
unbedingt im Besitze eines Manuskriptes ( Schriftstückes) sein
müssen . Telephonische Aufgabe nur in dringenden Fällen .

Expedition des Freie» Schwarzwälder.

Gute Gedanke «
Blicke nicht mutlos immer zurück.
Strebe du vorwärts , suche das Glück
Schön nach den finstern Schatten der Nacht
Strahlet des Morgens goldene Pracht.

Nicht immer schwebt in sanftem Blütenregen
der Geist der Huld um unser Herz ;
das Schicksal klopft mit harten Schlägen
an uns ' re Brust , und draußen steht der Schmerz.
Wir schrecken auf, und zitternd sinkt das Herz
auf Trümmer seines Friedens nieder !
Tritt näher hin, — und erheb dich wieder :
ein Bote Gottes ist der Schmerz. A . Port .

* Dem Fabrikanten Hubert Underberg, alleinigen In¬
haber der Firma H . Underberg-Aibrecht in Rheinberg ist
der Charakter eines Königlich Preußischen Kommerzienrats
verliehen worden.

Letzte Nachrichte«.
Das ReuterschsBüro meldet ausSaloniki , daß der

König von Griechenland gestern mittag ermordet worden sei.

Humoristische Ecke .
Druckfehlerteufel . Ein Komponist hatte zu einer

Musikaufführnug ein Lied vierstimmig drucken lassen . Zur
Bezeichnung der Rhythmik hotte er darüber gesetzt : „Sanft,
langsam und mit Nachdruck .

" Als aber die ersten Druck¬
abzüge des Liedes ihm zugesandt wurden, konnte er das
Spiel des Setzerteufels beobachten , es hieß : „Tauft lang,
sam und mit Nachdruck .

"
Immer militärisch . Zahnarzt : „Welcher Zahn

schmerzt Sie ? — Hauptmann : „ Der linke — Flügelzahn
unten . "

Flitterwochen . „ Ach , wenn ich doch nur wieder
ledig wäre ! " — „Du ? ! " — „Ja um dich noch einmal
heiraten zu können ! "

Das We ohneH . Leutnant (zu einem neueingetretenen
Rekruten) : „Wie heißen Sre ? " — Rekrut : „ Willnow .

" —
Leutnant : „ Haben Sie hinten ein „ w ? " — Rekrut : „ Nein,
Herr Leutnant , ich bin hinten ganz gesund ).

! Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
! — Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A . Port daselbst.

Bekanntmachung
für die Mannschaften des Beurlaubtenstandes,
welche vom Bezirkskommaudo Calw kontrolliert

werde».
In den letzten Tagen des Monat März erhalten sämt¬

liche in dem Oberamt Neuenbürg wohnenden Mannschaften
des Beurlaubtenstandes für das Mobilmachungsjahr 1913/14
ihre Mobilmachungsbestimmung in Form einer gelben Kriegs¬
beorderung oder weißen Paßnotiz

, Die Ausgabe erfolgt :
» . für die in Neuenbürg wohnenden Mannschaften auf

dem Meldeamt am 28 . und 29 . März 1913, vor¬
mittags von 8—1 Uhr und von V- 3—8 Uhr
nachmittags; am 30 . u . 31 . März 1913, von vor¬
mittags 9 — 12 Uhr .

b . für die in den übrigen Ortschaften wohnenden Mann¬
schaften auf dem Stadt- oder Schultheißenamt in
der Zeit vom 25 . bis 29 . März 1913 .

Jeder Maua ist verpflichtet, seine Kriegsbe-
ordernng oder Paßnotiz abznhole «. Wer an der
Abholung verhindert ist, kann dieselbe durch eine
andere erwachsene Person abhole« lasse«.

Der Militär - bezw . Ersatzreservepaß ist wit -
znbriuge».

NichtabholnngderKriegsbeordernugoder Paß¬
notitz wird mit Arrest bestraft.

Wer bis zum 31 . März ds . Js . einschließlich eine gelbe
Kriegsbeorderung oder weiße Paßnotiz nicht erhalten hat,
hat hievon dem Bezirkskommando schriftlich oder mündlich
sofort Meldung zu erstatten unter Einreichung des Militär -
bezw. Ersatzreserve-Passes .

Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist
dem Bezirkskommando umgehend zu melden.

Die für das Mobilmachungsjahr 1913/14 ungültigen
roten Kriegsbeorderungen pp . , welche die Mannschaften in
Händen haben, werden von den Mannschaften der Re¬
serve, Landwehr l Aufgebots und der Ersatz¬
reserve aller Waffengattungen gelegentlich der Frühjahrs-
kontrollversammlungen emgezogen .

Mannschaften der Landwehr H. Aufgebotsaller Waffengattungen einschließlich derjenigen Mann¬
schaften, welche tm Jahr 1913 das 39 Lebensjahr vollenden
und solche , die von der Kontrollversammlung befreit werden,
haben ihre ungültigen Kriegsbeorderungen pp . in der Zeit
vom 1 .— 7 April 1913 entweder persönlich oder durch die
Post dem Bezirkskommaudo einzusenden .

Wenn die Uebersendung durch die Post erfolgt, so ist,
um Strafporto zu vermeiden, ein offener Briefumschlag mit
dem Vermerk „Heeressache " oder „ Militaria " zu verwenden.
(Gleiches Verfahren wie bei sonstigen Meldungen .)

Zum Beurlaubtenstands in obigem Sinne gehören :
1 . SämtlicheMannschaften der Reserve, Marine-Reserve,

Landwehr, und Seewehr I . und II Aufgebots, welche in
den Jahren 1895 bis 1912 beim Militär eingetreten sind,
mit Ausnahme derjenigen, welche bereits 39 Jahre alt sind,
oder im Jahre 1913 das 39 . Jahr vollenden.

2 . Sämtliche zur Disposition der Truppenteile bezw.
der Ersatzbehörden beurlaubten Mannschaften.

3 . Die in den Jahren 1875 bis 1892 geborenen Er¬
satzreservisten , welche geübt haben.

4. Die in den Jahren 1881 bis 1892 geborenen Er-
sahreservisten, welche nicht geübt haben .

Calw , den 15 . März 1913 .
Kgl. Bezirkskommando .

Zufolge obiger Bekanntmachung werden die Reservisten,
Landwehrmänner I . und II . Aufgebots, sowie sämtliche Er¬
satzreservisten ausgefordert , ihre Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen in der Zeit vom

27 . bis spätestens »0 März ISl t
auf der Polizeiwache abzuholen.

Auf die obigen Strafbestimmungen wird be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Wildbad, den 17 . März 1913.
Stadtschnltheißenamt: Bähner.

MekcLnnLrncLchung
TG betr die Hundeabgabe .

Die Hundebefitzer werden ans ihre Pflicht zur An- und
Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit

vom 1. bis IS . April
aufmerksam gemacht .

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welche am 1 . April einen Hund von
steuerpflichtigem Alter halten, ohne schon im Vorjahr einen
Hund angezeigt und versteuert zu haben, sowie diejenigen,
welche am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten , als
sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben. Diese
Anzeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde
zu machen .,

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen andern Hund an
Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls spätestens bis
15 . April Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat
zur Folge , daß der Steuerpflichtige die Abgabe für das
neue Steuerjahr fortzuentrichten hat .

Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate ulten
Hund zu halten beginnt, hat , sofern nicht der letztere an die
Stelle eines andern , von demselben bisher versteuerten Hundes ;
tritt , binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen und
vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuerjahres
die Abgabe zu entrichten , ohne Rücksickt darauf, ob der
Hund schon von dem, der ihn früher hielt, auf dieselbe Zeit
versteuert worden ist.

Sobald ein Hund , der bisher unangezeigt geblieben ist.
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten
noch nicht erreicht hatte, in dieses Alter eintritt , ist in gleicher
Weise binnen 2 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom
nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den Rest des Steuer¬
jahrs zu entrichten .

Nur in dem Falle , wenn jemand iw. Laufe des Steuer¬
jahrs (nach dem ! . April) einen steuerpflichtigen Hund zu
halten beginnt, diesen Hund aber am 1 . des nächsten Viertel¬
jahrs nicht mehr besitzt , tritt eine Steuerpflicht nicht ein .

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält ,
gleichgiltig , ob er zugleich Eigentümer oder ob er Mieter ,
Entleiher , Verwahrer des Hundes ist ; es genügt, daß er
in eigenem Interesse durch Gewährung von Obdach und
Unterhaltung die Sorge für den Hund übernommen hat

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬
halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt, wird mit dem 3-
fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Wildbad , den 17. März 1913 . .* Stadtschnltheißenamt: Bätzner .

Für das Osterfest!

10 Stück 70 Pfg ., 100 Stück 6,80 Mk.
Originalkiste 100 Stück 6.70 Mk.

10 St . 75 Pfg . 100 Stück 7 . 30 . Originalkiste 100 St . 7 .20.

per Pfund 65 Pf.
sterHase«

K Co.
Alle Sorte«

sowie

KüHnerfrrtler
empfiehlt und wird ins HaÄ geliefert

Telefon 34
Carl Maier
Villa Großmann .

Mtzchen
ganz und geteilt, empfiehlt

A . Blumenthal.

Gründonnerstag, 20 . März.
Vorm . °/i10 Uhr Predigt :

Stadtvikar Seeger . Beichte
und Anmeldung für das
Abendmahl am Karfreitag .

Abends 6 Uhr Abendmahlfeier
mit Ansprache und Beichte .
Sladtpfarrer Röster.

Neue
Malta-

Uartoffeln
empfiehlt

I . Honold, Kgl. Hofl.
Telefon 45

MaUa-
Uartoffeln

empfiehlt

LzvH 6Üer Art, in feinster Ausstattung ,KFL ein- und mehrfarbig liefert
L. HokruLilUL LuoLärueLersi -

Fernste
Jelikntetz - Wumlk- !

Heringe
Miner - Wuchst

Metjes - Heringe
Sch - Heringe nn!>
gernichrte Heringe

empfiehlt
I . Honold Kgl . Hofl .

Telef . 45 König-Karlstr . 81 .

Gemüsehandlung
Haus Kühle.

2u lssrs uoä

Auroierts

Ostereier
in vo >solnsckskisn ^.rtvii

wir

Allen
KM

gratuliert zum heutigen
Namenslsge

Der Fr . Schwarzwälder.

8Mr « u
^ karleqM, Wkdkmii" '

, LeitniWe «
Amkckfü Keck« «. Zimmer

ÄmMote . ÄWchn ,
Kree«ck «« !> KeMele

SsmmMIe ill eile« Äck«

reicliliÄltiKsr

USV . USV . Asrrsnvsrstr . 12 .

81ri6ck ^
(lob . : ck. Topper)

b'6rn ->prsoker 657.
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